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_____ l/a^__H

fendsten Aenderun
gen erfuhr dieZwölf-
botenkapelle (Abb
i2 bis 14], die der
diesjährigen
Bauetappe angehört
Schon im r3

Jahrletztes Joch durch
ein Zwischengewol-

als Schatzkammer
und Archiv der
Stadt. Das Staatsarchiv

hatte bis vor

niszenzen ausgebildet und soll nur durch das Material
wirken In einem neugewonnenen Untergeschoss werden
die lehlenden Nebenräume untergebracht (Abh. 14). Das

Archiv dient nunmehr als Sakristei, während die Kapelle
als Lapidarmuseum hergerichtet wird Die sorgfältige
Untersuchung ihrer Gewölbe lohnte sich reichlich, da
verschiedene frühere und spätere Malereien aulgedeckt werden
konnten. Anderseits waren auch die genauen Bodenunter-
suehungen. trotzdem oder weil sie keine Resultate zeigten,

für die Baugeschichtc von grossier Wichtigkeit
Hand in Hand mit den Bauarbeiten werden vollständige
Bauabnahmen gemacht, als Entschädigung sozusagen Iür

Störung der letzten Teile, die noch unberührt
> Har

[Weil
eigten
zelheiten

Technik und Religion

u Sicherung des Leb

auf die Entstehungs-

irgespinnsles. der Nadel,

Tecnnifc mit ihren uns untansHch schdr-enden baulichen

Leistungen z ti der ae&pilschen l'jramtden und Ofe-
liBHen Ist also urali. sie hat es besonders In der Neiuelt.
mlt dem Eintritt Ins Zeitalter der D.mplmasdiinò zu einem

gewaltigen Aufschwung gebracht, zu noner Blüte, sie ver-
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besiändtK erfüllte, «as heute im.-i als Ahn glaube lebt, ist nichts nesifz geschahen, u

anderes als ei" Best lener Angst be»ondt-i vor dem Dunkeln. Da Bedeutui
gebührt nun der Technik das Verdienst, die Menschheit weit und
starK erlöst zu haben nm der Angst S e glht uns Licht und grosse
Sicherheit] sie macht die nacht >.m lag, macht Arbeit und Ruhe

Religion und Technik, beide sind so a't wie die Menschheit;
und wenn die grossen Taue der redini, nodi vor uns liegen, so
gli-, das auch von der Religion. Sie im nämlich keineswegs blas
eine Well der Stimmungen, der Umpll-dungen; sie stellt ganz be
stimmte Forderungen an un*, die Technik aber erfüllt ganz wesent-
lieh fliese lirwdrtungen Steht doch schon ,n der biblischen Schöp- jja""
fungSfeMhtcbte, Gott habe zum ersten Ver.*, hen paar gesagt! fr

M._-»-',re "¦isln'.Miet'en ersten Fi.chcraTl^Madél brauchten sle wil!' wir "nd ihre slllaïen E«™«""«" Ich fahre im Auto, der

si- -, •Ance- • ¦ • -de sich untenan zu ¦-¦". l-n ' -lì -i '--r haben Fuhler drückt aufs Gaspedal, spielend gibt der Motor seine Kraft
— -nit 70, 80, 90 lim sausen wir dahin — viel schneller als nötig

ils der Fahrer eigentlich will. Er meint Auto zu fahren, aber
.ulo fahr: ihn. er muss einlach mit, ein Sklave seiner Pferde-

L><e Technik Ist eine Sache, mit der der Mensch glaubt
le aber allzuoft ml! dem Menschen

geht doch unser christlicher Glaube von derFordtn

den'3
die Güter dieser Erde allen Menschen zugänglich gema

Nun die Kehrseite der Technik.
Ein Freund zeigt mir seinen ganz perfekten Radio. Er St

lausche, ergrilien von dem Gedanken, aus solcher Fei
ichen Klang dieser Stimme hören zu können, aber -
n Knacks; der Freund hat den Knopf gedreht und

hurt du ì schwermütige Musik einer Zigeuner Kapelle in Budape
i Ich mich inneilich auf diese Welsen umgestellt, da dr

Freuni 1 schon wieder: Paris, dann London, und so fort, und
1 mir klar, welcher Teufel diese heutige Technik sein ka

¦iiSirjn^en und sind schneller von Ol
haben sie Strassen gebaut und Bahne

wert t"'s¦¦.¦len""' """ '' " *" S8""™ ' "^ tet,eneS ' "' .,„¦_, eir. Kjmpl Aue

Ut gihr are. ce.-h grossere Gedanken und tiefere. Die Religion ^'"^J^"^ ' ^'
Öffentlichen Werke, an die Dienstleistungen selbst dieser Werke Kriefi du

wie das Gas und die Elektrizität, die Wasserversorgung. Strassen- Da

treiben Hader und erzeugen Lichtslrom, den man in tausendlach ^LTr,
- stimmt h.

verästelteten Leitungsnetzen verbreitet, und man muss nur den h,j_,
Knopf drehen und es wird hell! So können wir die ganzen Bereh
der Technik durchwandern, was es sein mag. auch der TelepH

zum Selbstzweck. Die Ted

trägt und uns

unii ürüiues Verhältnis zur Technik satt gehabt hätte, dass er nli
hinaus laufen musste in die Natur, der Sklaverei der Technik

r Selbstbesinnung kommen und sich
¦ Metisr-h fühlen zu können. 1

in der Chirurgie und in der Hygiene,
Technik dient Und das ist etwas sehr n
jungen Techniker die Mahnung aul den
hast als Techniker einen Adelsbrief in

sollte: Du dienst!
Die Rsllgion hat noch ein weiteres Ziel für die Menschheit:

tut das In hohem Grad. Früher reihte sich z B im Sihltal ein
Fabrikwasserwerk ans andere; heute macht man das (m Erzelwerh
zweckmässiger, man vereinigt alles in einem grossen Kraftwerk
So bringt die Technik

ir Technik, Eines" wird Immer bleiben; Der Mensel

lien Völkern zugänglich zu machen. Sc ist die Technik

gerückt. Wir fahren alle nebeneinander Im Tram, der Gute

"" aber gross In der Gemeinschalt, und dass alle Gemeinschair nichts
H ohne den Geist dessen, der alle Menschen in seiner Hand hält

nebeneinander Im Autobus und das Auto selbst ist längst n

mehr Privileg des Reichen, immer mehr wird es zum Verkehrsmittel
breiter Volksschichten So sind alle grossen Güler der Technik.
sie demokralisieren. Das gleiche Licht brernt in der Stube des
Armen wie des Wohlhabenden In ,-illen diesen Dingen übt n • a *. * _a * _ a_ ¦ ¦ _
die Technik d U„k ng gle ht aus

Pr0,ekt elner neUen H°chdrUck-Lokomot.ve
Auch sind die Besii,i<si:nierschiede dank der Technik bei weitem ..Winterthur".
nicht mehr so gross wie im Altertum.

Die Technik hat noch einen grossen Dienst geleistet, sie hat die

heutige Weltkrise wäre überwunden, wenn alle Menschen die Maschinenfabrik Winterthur nach eigenen Entwürfen ausgeführten
rtotivendiglteit des Zusammen*rbeitens erkennen würden. Versuchs-Hochdruck Lokomotive mit 60 at Kesseidiuck berichtet.

Mit der Eigenschaft, dass die Technik für den Massenkonsum Im Verlaufe der nachfolgenden Proberelt sind dann einige

ein Beispiel technischer Höchstleistung, an den Druck und das Erhöhung der l.eisii,i-.SslSh!sJi.ii. [nsbsaondor. unter Da tier bei as lung.
Buch Bis ums |ahr 1500 war Lesen und Schreiben ein Privileg und zu einer ganz bedeutenden Verbesserung des spezilisehen
Weniger; dann kam die Buchdruckerkunsl und schliesslich die Kohlen und Wasserverbrauches geführt haben Ueber die Resultate
heutige Zeit, da eine Rede schon nach wenigen Stunden in den der diese Belriebsptnode abschliessenden Dynamom eterfahr len auf
Zeitungen der ganzen Welt von jedermann gelesen werden kann! der Strecke Winterthur Romanshorn 1st in Band 17. S. 297* des
Hier hat die Technik einen Bewältigen geistigen Gemeinschalts- Jahrgangs 1931 der „S. B- Z." berichtet worden. Die erfreulichen
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